
A
ngesichts der katastrophalen Folgen, die der neoliberale A

bbau der sozialer
Sicherungssystem

e (Schutz gegen A
rbeitslosigkeit, K

rankheit, A
lter und Verelendung) w

elt-
w

eit, in Europa und in Ö
sterreich m

it sich bringt,

-   in A
nbetracht von R

assism
us, Frem

denfeindlichkeit  und staatlicher
Ausgrenzungspolitik, 
-  w

eil geschlechtshierarchische Ausbeutung und D
iskrim

inierung unter dem
Vorzeichen der neoliberal-kapitalistischen W

irtschaftsordnung w
eiterhin anw

achsen,
- und w

eil im
perialistische K

riege einen G
roßteil der M

enschheit in einen Strudel von
G

ew
alt und G

egengew
alt zu stürzen drohen,

halten w
ir es für erforderlich, gem

einsam
 m

it gleich gesinnten politischen K
räften in ganz

Europa einen neuartigen politischen D
iskurs zu eröffnen, der die sozialen, politischen, öko-

nom
ischen, ökologischen und kulturellen Problem

e der M
enschen von ihrer W

urzel her
them

atisiert. 

A
ls einen ersten Schritt w

ollen w
ir die bevorstehenden Europaparlam

entsw
ahlen nützen,

um
 in A

nbetracht der fortschreitenden O
rientierungslosigkeit und K

rise der bestehenden
politischen K

räfte eine A
lternative sichtbar zu m

achen, die eine grundlegende Veränderung
der politischen und sozioökonom

ischen R
ahm

enbedingungen in ganz Europa anstrebt. Vor
allem

 w
ollen w

ir auf die Forderungen aufm
erksam

 m
achen, über die in den europa-w

eiten
(nicht nur EU

!) N
etzw

erken der sozialen B
ew

egungen, G
ew

erkschaften und
N

ichtregierungsorganisationen ein w
eitgehender K

onsens besteht.

U
nsere Forderungen gehen w

eit über die B
estim

m
ungen des so genannten

Verfassungsvertrags der Europäischen U
nion hinaus und stehen  in offenem

 G
egensatz zu

den undem
okratischen und asozialen B

estim
m

ungen, die von den auf den B
innenm

arkt
fixierten, neoliberalen R

egierungen der Europäischen U
nion beschlossen w

erden sollen. So
verbietet der A

bschnitt über W
ettbew

erbsregeln etw
a, dass Staaten im

 allgem
einen

Interesse öffentliche U
nternehm

en fördern können, w
ährend ausländische

A
rbeitnehm

erInnen ausdrücklich von der Freizügigkeit innerhalb der Europäischen U
nion

ausgenom
m

en sind (II.25). A
ndererseits ergeht ein Aufruf zur perm

anenten Aufrüstung an
alle M

itgliedstaaten (A
rt.1.40). 

W
ir lehnen diesen Verfassungsentw

urf ab und fordern eine Volksabstim
m

ung noch bevor
dieser in K

raft gesetzt w
ird.

EU-W
ahl 2004:Unabhängige begründen,warum

 es eine Opposition
für ein solidarisches Europa bei der EU-W

ahl 2004 braucht.
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B
isherige U

nterzeichnerInnen des Projekts „LIN
K

E - O
pposition für ein 

solidarisches Europa. Europäische Linke, K
PÖ

, U
nabhängige“. (Stand, 10. M

ai)
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ltstadtrat und W

irtschaftsw
issenschafter, Purkersdorf

Josef B
ehr, Physiker, W

ien
Eva B

renner, Theaterdirektorin, W
ien

M
onika Czam
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aniela H
ärtl, Studentin,W

ien
W

erner H
örtner, Journalist, W

ien
H

elm
ut H

ostnig, Schulrat, W
ien

W
olfgang H

ow
orka, A

H
S-Lehrer, W

ien
H

eino Fischer, Theaterm
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1) A
rbeit und Einkom

m
en

A
nerkennung einklagbarer sozialer G

rundrechte w
ie des R

echts auf A
rbeit und

Pension sow
ie des R

echts auf m
edizinische Versorgung, (Aus)bildung und K

ultur;
Festsetzung eines G

rundeinkom
m

ens (bedarfsorientierte M
indestsicherung) von

m
onatlich 1 000.- €

(=
 50% des Volkseinkom

m
ens per capita);

Europaw
eite D

urchsetzung der 30-Stundenw
oche (ohne Lohn- und

G
ehaltseinbußen) sow

ie allgem
einer sozialer und ökologischer M

indeststandards
als M

ittel gegen die A
rbeitslosigkeit, Flexibilisierung und Prekarisierung von

A
rbeit; kostenloser Zugang zur K

inderbetreuung;
N

eudefinition und N
eubew

ertung von A
rbeit im

 Sinne der U
m

verteilung von
bezahlter und unbezahlter A

rbeit (etw
a: Versorgungsarbeit, kulturelle, solidari-

sche A
rbeit); gleichberechtigter Zugang zum

 A
rbeitsm

arkt für alle: Frauen,
M

igrantInnen, Flüchtlinge und A
sylw

erberInnen;

2) Frauenpolitik

A
nerkennung der G

leichheit zw
ischen Frauen und M

ännern sow
ie jener R

echte,
die sich aus der U

nterschiedlichkeit sexueller O
rientierung ergeben; Schutz des

R
echts der Frauen, frei über ihren K

örper zu verfügen, besonders in H
insicht auf

Verhütung und A
btreibung; Schutz gegen jede Form

 von G
ew

alt;
ganzheitliche, geschlechtersensible G

esundheitspolitik - freier und kostenloser
Zugang zu selbstgew

ählter G
esundheitsvorsorge und –versorgung

3) M
igrantInnen

A
nerkennung gleicher R

echte und Pflichten für alle M
enschen, die sich in Europa

ständig niedergelassen haben --  unbeschadet ihrer N
ationalität; 

Energisches Auftreten gegenüber frem
denfeindlichen und antiislam

ischen K
räften

sow
ie K

am
pf gegen den  europaw

eit anw
achsenden A

ntisem
itism

us; kritische
Auseinandersetzung m

it religiösen und säkularen Fundam
entalism

en;

4) B
ildung, K

ultur und K
om

m
unikation

Freier und kostenloser Zugang zu B
ildung; soziale und w

irtschaftliche
A

bsicherung der Produktion von K
unst, K

ultur und von
K

om
m

unikationsnetzw
erken, die sich den neoliberalen Zw

ängen zur Verm
arktung

entziehen;

5) U
m

w
elt

Verteidigung der Lebensgrundlagen gegen ihre irreversible Zerstörung;

Ernährungssicherung und Ernährungssouveränität; Einstellung der Förderung von
A

tom
lobbies aus EU

-M
itteln; Förderung erneuerbarer Energien zw

ecks
U

m
setzung einer effektiven K

lim
apolitik und zur Schaffung von A

rbeitsplätzen;

6) W
irtschafts- und Finanzpolitik

Sofortige Einstellung der Privatisierung von öffentlichen Einrichtungen, natür-
lichen R

essourcen und D
ienstleistungen, die dem

 G
em

einw
ohl und/oder dem

Schutz der U
m

w
elt dienen;

R
eduktion der M

ehrw
ertsteuer unter gleichzeitiger B

esteuerung von arbeitsdiskri-
m

inierenden K
apital (W

ertschöpfungsabgabe) und von D
evisentransfers (Tobin-

Tax) zur nachhaltigen Finanzierung des Sozialstaates;

7) M
inderheiten- und Friedenspolitik

A
nerkennung des R

echts der Ethnien und kulturellen M
inderheiten auf

Selbstbestim
m

ung bis hin zur regionalen Autonom
ie innerhalb der existierenden

N
ationalstaaten;

Verzicht auf m
ilitärische M

ittel zur D
urchsetzung von politischen Zielen in und

außerhalb der EU
 sow

ie die w
eltw

eite Aufhebung aller ausländischen
M

ilitärbasen und Einrichtungen zur Produktion von M
assenvernichtungsw

affen; 
A

nerkennung des R
echts auf Verm

ittlung im
 Fall von inneren und äußeren

K
onflikten; Verw

endung der M
ilitärbudgets für friedenserhaltende M

issionen und
internationale Entw

icklungszusam
m

enarbeit; Verteidigung der G
rundrechte gegen

den Ü
berw

achungsstaat; A
ktive Friedenspolitik im

 Sinne einer Erneuerung der
österreichischen N

eutralität.

W
ir betrachten alle M

ittel einer partizipativen D
em

okratie (öffentliche K
undgebungen,

Sozialforen, Volksbegehren, M
assenm

obilisierungen, Streiks etc.) zur D
urchsetzung

dieser Forderungen als legitim
. D

as beinhaltet eine eindeutige A
bsage an paternali-

stische M
odelle der Vergangenheit w

ie den so genannten „R
ealsozialism

us“ und ein
M

itbestim
m

ungrecht zivilgesellschaftlicher A
ssoziationen und G

ew
erkschaften an

den politischen, ökonom
ischen und kulturellen Entscheidungsprozessen.

Im
 H

inblick auf diese, in ganz Europa verbreitete Perspektive einer m
öglichen ande-

ren W
elt unterstützen w

ir die K
andidatur einer „O

pposition für ein solidarisches
Europa“ (K

urzbezeichnung LIN
K

E) bei den kom
m

enden W
ahlen zum

 Europäischen
Parlam

ent am
 13. Juni 2004.
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